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Fortsetzung der Bericht¬ 
erstattung von CR-44 die 
übernommen aus der GICOPP 
Information Nr,4/1977 bzw. 
aus SUPOI»s UPO-NYT 1/1978 

K-52 

■odellkonstrokti on 

Viele Autoexperten,die eine Aussehnittsvergrbßnrung von den 
schwebenden Objekt gesehen hatten,sprachen spontan von einer 
Chevrolet Radkappe - Jahrgang 1950-60,die den oberen Heil des 
Objektes darstellte«Diese Radkappe hatte eine; beson dere Perm, 
die man bei keinem anderen Modell wieder verwendete« 

Abbildung links t 
Ausschnittsvergrößerung 
der 2« Aufnahme des Zeugen. 


Ein Mtglied fuhr daraufhin zum Granats Reserveteillager in 
Jönköping und kaufte dosrt ein« solche; Radkappe sowie ein Exem¬ 
plar einer kleinemen Radkappe,derselben Automarke eines anderen 
Jahrganges,die dem Unterteil des Objektes ähnlich war« 

Beide Radkappen zusammen ergaben 
eine gute Kopie von dem Objekt, 
das der Zeisge fotografiert hatte« 

Abbildung rechts: 

Wahrscheinlich hat der Zeuge 
Chevrolet I^idkappen von 1950-60 
für sein Objekt benutzt« 


Der Durchmesser der Radkappen wwr 410 cm,und das Gewicht ca« 1kg 
und kennte so leicht an einem dünnen Draht aufgehängt werden« 




SCAA/D/-ra pport 

GICOFF AFSL0RER SKILLINGARYD-FOTOGRAFI 
Den omfattende undersdgelse viser: 

FOTOGRAFIERNE ER UTVIVLSOMT ^EGTE 

- men er vidneberetningen sandfaerdig? 
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Z-am Schluß kam dann die entscheidende Probe auf dem Skillingaryds 
Sehießgelände^das eine ausgezeichnete Stelle für luigestörteE Trick- 
fotes iät.Da die Leute hier im Allgemeinen großen Respekt vor dem 
tTbongagelände haben» 

Beim Aufhängen der Radkappen an einem dünnen Draht,fand man auf 
den Banker ein Sehamier,das amsgexeiohnet geeignet mar als Be- 
f eatigongapaniltt • 

Auf der (regenaeite fand man früher einen Baum, de inswisehen gefällt 
we,und die Natur wurde durch Sehießübungen (Feuer uaar.)) die ganze 
Zeit e heafalla verändert;Deeh war es MSglioh den Draht an einem 
hohen Straueh nahe des Bankers zu 1iefe8tigen,8e da8 alle8 klar zur 
Aufnahme von ähnliehen Fotea war,wehei dieaea Mol. nicht nur Stereo- 
Bilder in Sehwarz/Weifi gemacht wurden,sondern auch Fotea in Farbe» 

^n pfeifender ^n • » » 

Während das aufgehängte Hbdell fotografiert wurde,härte man plätz- 
lieh einen scharf pfeifenden Ten,der in Intervallen kam und an Atm. 
Laut von einer TurhdLne mit hoher Umdrehung erinnerte 1 
Es hließ ein frischer Wind - welchear das Fetografieren erschwerte,- 
mit einem zwischendurch kräftigen Windstoß »Der durch die kleinen 
:M}cher in der oberen Radkappe, einen stanken Inftstrem entstehen ließ 
und dadurch einen pfeifeiiden Sen erzeugte» 

Alle Beteiligten der Probe auf dem Skilliingaryds Schießgelände 
lachten bei dieser Entdeckung»Eärnnte nicht dieser Ten derselbe sein, 
den der Ssugv bei seiner Darstellung des ^sehehena schilderte 7 
Bei diesem Fahl ist sowieso wenig wahr in der O-eschichteE^welche hier 
passiert sein seil » » » 

Abbildung rechtst 
Hier sieht man die obere Radkappe 
mit den kleinen Lächer im äußeren 
Rand (auf den mit dem Finger ge¬ 
zeigt wird)»Wenn man durch diese 
kräftig bläßt,hSrt man einen 
pfeifenden Ten» 


Her ses de smä huller I den dverste hlulkapsels 
yderrlng. (Allsd ikke ved spidaen, som fingeren 
peger pä). När det blaeaer kräftigt gennem 
dem, heres en hvlnende lyd. 



Das Ergebnis von dieser späteren Fete—üntemehmung war klaz^, 
vergleichendes Material zu all dem Früheren war zum Vorschein 
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gekommen,welches Verdacht erhärtete. 

Dies war immer größerer Gt^rund,um ein Fragezeichen bei dem Bericht 
des 2^jährigen zu stellen. 

Er war sicher nicht ein Experte auf dem 3IM.akfote-(lbbiet,aber ein 
ziemlich gemeiner Amateur,der sich sicher war,das er einen guten 
Spaß gefunden hatte mit dem mc gutgläubige Menschen narrte. 

Q-IOOFP hat auf das Ergebnis hin,per Brief den Zeugen um eine 
Stellungsnahme gebeten,auf den er neeh nicht geoatwertet hat. 

Nütsliehe hehre 

Ergebnis dieser Bhtersuehung beeinflußt saelbebrerstEndlich CS-ICOPF's 
Beurteilung tcb eingehendem Fetematerial in Zukunft. 

Bank diesem Fall hat die Feteanalyseabteilnng Tcn GSKSOFF eiine gute 
Erfahrung um die amgewaoLdte Zechnik bekenmen,die einem hilft hinter 
eine sclehSB Mischung su kennen ule in diesem Ftall. 

Leider hat diese Arbeit,tagelange Zelt beansprucht sewie einen 
sehömem Seil gehest et, wobei dies in der FrsiscAt der Ittitglieder 
ausgeftihrt und die Eesßben ren Ihnen getragen wurde%aher hat dies 
auch Tiele neue Erfahrungen gebracht» 

Dies^zeigt auch,das Leute,die waren so sicher in der Auffassung und^ 
Ten Anfang an wußten,das es die ''fliegenden Uhtertasseai" nicht geben 
kann,ea maßles leicht haben.Sie können ja all die Bluff's und 
Fälschungen beurteilen, ebne das sie Hat er Buchungen selbst remehmen 
brauchen. 

Aber diese sind nicht besser als die,die Alles unkritisch glauboa 
und akseptieren ehne das Ganse zu seirblerosil 

Eine nFO-Ferschungsgruppe^die serids arbeiten will ehne Tcrgefaßte 
Keinung,kann:> dies nicht ii&dem sie sieh ruhig zurüeklehnt eder "merk¬ 
würdige Verfälle^' ebne Weiteres akzeptiert.Alle seilten genau unter¬ 
suchen und 'bearbeiteh,und Zeugenaussagen prüfen wie angegeben,bis 
andere Aussage herrertritt. 

Wir ven GIDOFF heff en,daa kein ermsbhaftear Zeugw ren einem ÜFO^ 
Fhänemen sich abgeschreckt füllt undi Eentakt zu uns aufninnt und 
seines Beebaehtung erBlhltl"SpaßTdgel"'wird es iimmr geben • • • 

Es gibt sicher Tiele ÜFO-Enthusiasten,die gegen unsere üntersuehung 
Tcn den weltberühmten aegoeoimten Skilliiigaryds-Fetes protestieren 
wellen,und behaupten das wir der ÜFO-Angelegenhelt einen sehlechten 
Dienst erwießen hätten.Obwohl der so sachlich wie möglichen Argu¬ 
menten,mit Rücksiehtzu diesem Standpunkt. 
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Wir von GrIOOPP meinffli vielmehr,das eine üiitersuohmig wie diese, 
in unserem Ibteresse klar zeigt i: Aofriehtigkeit und ^irliehkeit 
hei nnserer Arbeit mit der üPO-Frehlematik! 


ArtikeeL wsurde von GrICOFP gesohrieheni 

Ears-Erik Svennherg und Leif Nielsen 
(Text and Petes) 



Thorn, Sklllingaryd/ 
Schwaden, am 6. Mal 


Lars-Erik Svennberg riggar her kameraet til in- 
den pravefotogreferingen. Kameraet er monie¬ 
ret pä en säkaldt atereosleede oven pä loto 
Stativei. ' 
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Darst.ellung 37iVerglelche der Bestimmungen von Objekt-Sichtungen ln den 
strategischen Gebieten der Süd/West-Reglon (der USA).Quelle:ProJect Blue 
Baak,Special Repart Na.l4 (Analysen der Berichte über Unidentifiziertee 
Luft abjekte) .Project No.10073,5.Mai 1955.Im amerikanischen AFN-TV läuft 
derzeit jeden Montag-Abend dea- Serienertolg Project UFO,eine verfilmte 
Darstellung van Project BLUE BOOK. Werner Walter/CENAP-Archlv 
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Die ganze Sache erschien mir am Ende so zweifelhaft, daß ich entschlossen 
war, Recherchen anzustellen. 


Günstigerweise wurde die 
nebenstehende Patentanmeldung 
ahgedruekt, so daß es keine 
Schwierigkeiten bereitete, 
am 3» Juli 1979 beim 
Patent Office, 25 Southampton 
Buildings, Chancery Lane, 
London W.C. 2 anzufragen, ob 
tatsächlich ein Mr, 

John R.R, Searl eine 
Antigravitationsseheibe 
zum Patent angemeldet habe.’ 


TEXT LAUT MAGAZIN 2000 


Dar britische Er- 
tinder Mr. Seart 
mit den vor¬ 
läufigen Patent- 
Zeichnungen 
seiner Patentan- 
rneidung. 


(Presse-Aufnahme 
für "News of the 
World" 
von Stuart Whhe 





Am I3'» Juli 1979 teilte mir eine Mrs. Mary E. Eines folgendes mit : 

„Bezüglich Ihres Briefes vom 3. Juli 1979 hat dieses Büro keine Aufzeich — 
nung irgendeines Antrages, den J'.R.H.' Searl innerhalb der letzten 6 Jahre 
gemacht haben soll. Aufzeichnungen von Anträgen, auf welche keine Patente 
gewährt wurden, sind nicht aufbewahrt jenseits dieser Periode. Es mag 
jedoch sein, daß ebenso Mr. Searl der Erfinder ist, seine Rechte an der 
Erfindung einem dritten übertragen hat, in diesem Pall vriirde der Antrag 
nicht auf Mr.‘ Searl 's Namen lauteri, Palls die von Ihnen notierte Nummer 
diejenige eines englischen Patentes sein soll, dann muß es vor dem Jahr 
1916 datiert sein. Zu dieser Zeit wurden die Patente jedes Jahr frisch 
numeriert und es ist dafür notwendig,das Jahr des Antrages zu wissen , 
bevor ein gegebenes Patent gefunden werden kann. Es ist bedauerlich, daß 
dieses Büro nicht in der Lage gewesen ist, Ihnen weiter behilflich zu 

II 

sein. 

Am 2. August 1979 ging von mir ein zweites Schreiben an Mrs. Eines nebst 
einer brillanten Potokopie des betreffenden Magazin 2000 Artikels. 
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Schriftlich fragte ich sie unter anderem, oh das auf Seite 13 der 
Publikation ahgedruckte Patentformular aus ihrem Büro stamme, oh die 
angegebene Nummer ein Patent bezeichne, ob es noch andere Patentämter 
in London gäbe und ob ich ein Patentformular haben könne. 

Am 15, August 1979 erteilte mir Mrs, Hines folgende Auskünfte ; 
„Bezugnehmend auf Ihr Schreiben vom 2, August 1979 : Das auf der, Ihrem 
Brief beigefügten Fotografie erscheinende Formular dürfte eine Empfangs¬ 
bescheinigung für einen Patentantrag seinv Es ist nachgevriesen worden, 
daß kein Patent Jemals bewilligt wurde im Hinblick auf solch einen An - 
trag, obgleich nicht damit gesagt ist, daß solch ein Antrag nicht ge - 
stellt wurde,' Es ist sonderbar, daß kein Datumsstempel auf dem Formular 
erscheint, so wie es die bisherige Praktik in diesem Amt war, solche 
Formulare mit einem Datumsstempel zu versehen. Es wird bedauert, daß es 
nicht möglich für Sie ist, mit einem unbeschriebenen Formular dieses 
Types beliefert zu werden. Es existiert nur ein Patentamt im Vereinigten 

Königreich',' Der Magazinauszug, der Ihrem Brief beilag, geht hiermit 

. u 

ZUIÜick,' 


Ich setzte den Verleger des Saphir Verlages, Herrn John Fisch, von 
diesen Tatsachen in Kenntnis, der bereits eine Menge kritischer Leser¬ 
briefe zum sogenannten SEAHL-EFFEKT erhalten hatte',' 




In der Magazin 2000 Ausgabe Nr,' 7 findet man nun auf Seite 58 eine 
kleine Ankündigung zu einem weiteren Artikel über den Erfinder Ml*, Searl, 
Die Herren Biffiger und Fisch begaben sich persönlich zu Mr, John R',R, 
Searl nach England und veranstalteten ein dreistündiges Interview, 

Um unverfälschte Informationen zu erhalten, 
schrieb ich Herrn Beat Biffiger an und bat Ihn um weitere Aussagen zu 
diesem FallÜ Hier ein kleiner Auszug aus dem Antwortschreiben : 

„Herr Searl hat uns ver - 
sichert, daß er Patent - 
inhaber ist,' Jedoch 
von seinen Flugscheiben, 
sondern von einer be - 
stimmten Art Kunststoff,' 
welche härter als Stahl 
ist. Ferner hat er noch 
Patent auf ein neues 

. u 

Konstruktionsverfahren, 

„Herr Searl wich den 
Fragen nach einer Demon^ -• 
tration und nach einer 
Besichtigung der Räume 
immer aus, obwohl wir 
mehrmals fragten!^ 


F 


S I 
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Blick nach Österreich 

auch Über Oster 



D^s^UFO-Fleber verbrattet sich weltweit — TAglldi neu# „unhelmlicfw Begegnungen 


U>Az1/ kOM / CAKACÄS / 

JERUSALEM (VolbbUtt. 
Af) — DFO-Fleb«: B«f Ser 
gmiiEen Welt: Nedi des ,3e- 
lefnanccn der ersten Art** 
BWlsdien Bostrsilaclien nnd 
■ensecllndisehen Penaek- 

n«<i nuli el 

Flngobjekten Terfereltct 
dne UPO-Fleber wie 
Lenffener am die 
Welt: In Tenesiieln 
nenerdlBfi dlem Wettrsom- 
Untertauen fflr den glgantl> 
■eben Stmmeusfall vannt- 
wortlldi Kemadit. der bi der 
Nacht nun 3L Desember 
BraSc Teile des Landes in 
Dnnkel hflllte. UFO-Alarm 
aach in Jernsalem: Wie die 
israelische Zcitong „Haarcts“ 
berichtete, seien „drei rnnde 
nnd groBe, sehr stark blen¬ 
dende Kdrper nledrlr llle- 
cend über der Stadtmitte^ 
Besehen worden. Anth ln 
tJb er Bete rreich scheinen die 
InterEBlaktlsdien Weltall- 
bnmmler aof BeBCfnanBen 
enter Art mit Erdenbe- 
welmem ans sn sein — In- 
teressaoterwelBe nicht nst 
seit der durch die Beebadi- 
tsniBCh iu Aostralien ansB*- 
fSsien UPO-Bbnrterle: Be- 
ndts am 2t. November wurde 
fas Orflnao Im Almtai ein nn- 
bekanntes PlaBobJekt 
sichtet, „ela kagelmades, 
sUeetn anssehendes, gUt- 
semdes Gebilde, das mit ho¬ 
her GesihwindlBkelt vSIUb 
geidnschlos dnreh die Ge¬ 
gend raste*.. ... 

Eine Lduerin aus St Johann 
am Walde (Oberösterreidi) 
sichtete am 21. Dezember um 
exakt 16.45 Uhr ein ähnliches 
Objekt von dem sie zunächst 
meinte, es die Kuppel 
eines niedrig fliegenden Heli¬ 
kopters, bis die „Riesenkugel 
mit hoher Geschwindigkeit 
ln großer Höhe“ über den 
Ort binwegraste. Ähnliche 

NEUES VULKSBLATT 
Linz ,5.Oanuar 1979 


Beobachtungen machten am 
WeQmaditen auch andere 
Bewohner von St Johann, 
zuletzt am Neujahrstag um 
8 Uhr früh, ein ISjährlgei 
Mädchen, das von oiner wei¬ 
ßen, trachtenden Kugel 
spricht 

Für Oberfisterreich scheinen 
die UPOe allgecneln eine 
Vorliebe zu haben: Seit En¬ 


de der fOnhdger Jahr« dOrt- 
ten etwa 400 bis 500 UFOs 
gesichtet worden sein. Auf¬ 
fällig eine Konzentration Im 
Ennstal, was bereits 1071 die 
„österreichische Studienge- 
sellschaft zur wissenschaftli¬ 
chen Erforschung unbekann¬ 
ter Flugphänomene“ veran- 
laSte, auf einer Tagung in 
Linz die Frage zu steilen: 

/ 


Unbekanntes 
Flugobjekt 
über Graz? 

Jetzt hat andi Graz sein UFO. Nach¬ 
dem am Donnerstag und am Freitag der 
Venwoefae UFO-Wohmehmusgen aua 
Weil und aua Frohnl^ten gemeldet wur- 
<1^ , traf nun eine leicht verspätete, da 
noch aus de» Vorjahr datierende UFO- 
Meldung atu Graz bei um ein: Am 
37. Dezember, exakt am 15.45 Uhr; beob¬ 
achtete eine Grazer Bautfrau vom Stie- 
genbsuzfenster im vierten Stock eines 
Hausei in der ScblOgelgasse ein Flugob¬ 
jekt, dai sich mit hoher Geschwindigkeit 
über der SUdt in südlicher Richtung be¬ 
wegte. ,J£s wer oval, hell-leuchtend 
orange, und batte auf einer Seile eine 
kleine Einkerbung. Wie hoch es geflogen 
Ist und wie weit es entfernt war, war 
nicht leicht zu schätzen.“ Eine optische 
Täiuchung schließt die Frau aus: „Die 
Umrisse waren so klar und scharf zu 
erkennen. Ich kann mir nicht voratellen, 
daß ich mich geirrt haben könnte." Nach¬ 
dem das Flugobjefct sich nach 20 Se¬ 
kunden aus dem Gesichtsfeld der Frau 
entfernt hatte, fragte sie ihren Sohn, ob 
sie denn ihre Beobachtung melden 
sollte. JEr war skeptisch und hat mir ab¬ 
geraten.“ Erst nachdem sie die vielen 
UFO-Berichte ln der Presse gelesen hatte, 
beschloQ die Grazerin, auch Uure Beob¬ 
achtung zu melden. 

SÜD-OST TAÜESPUST 
9.0anujarr 1979 


„Was ton die UFOs im Enss- 
tair“. 

Mandunal frellldi finden 
solch unheimlich starke Be¬ 
gegnungen eine unheimlich 
einfache Erklärung. Nichts¬ 
destoweniger sind die UFO- 
Phänomene auch Gegenstand 
ernsthafter Untersuchungen. 
Mehr darüber lesen Sie auf 
Seite 3._y/. 

Auch ein „Ufo“ 


rend 

Welt voD 
Aust rallien 
Während 


des Jahrreswechsel 1978/1979 wurde d iiff 
einem UFO-Fieber ergriiffen .welches von 
id Neu Seeland um sichi griff, 
sich, das CENAP in Mannheim gleich auf 
"die aust ra liische Szene" sichi sttürzte.gr i fff 
die Austria Sektion ihrerseits die Meldungen 
aus Österreich auf und begann mit der Koardin* 
ation der Meldungen, 


'4'^ t 

- Derzeit haben wir wieder einmal „U(o"-Aufre- - 
gung: An allen nur möglichen Stellen:- darunter 
sogar bei uns im Waldviertel - haben sich angeb-; 
lieh wieder einmal;„U^s"jgezeigt („Ufo" ist:^^ 
eine Abkürzung und bedeutet „unbekanntes) 
fliegendes Objekt"). In Australien, hat mari sie 
sogar gefilmt: und Im Fernsehen gezeigt, an-^ 
derswo hat man nur die Aussagen von Privatper-, 
sonen. Immerhin haben aber auch schon Fach->^ 
leute (fliegendes Personal der Luftfahrtlinien,, 
Besatzungen von Militärflugzeugen, aber auch ' 
zumindest einer der „Mondflieger") unbekanrtte 
fliegende Objekte gesehen. Die Zukunft wird 
weisen, was man davon zu halten hat. .. 

Doch über dem Geschrei, das von Zeit zu Zeit .• 
über die uns Menschen erscheinenden ..Ufos",, 
angestimmt wird, hat man in der breiten Offant-,, 
lichkelt schon total darauf vergessen, daß 
schließlich auch von der Erde aus mindestens ^ 
zwei „Ufos" in den Weltraum geschickt wurden: 
sogar mit’Botschaften an möglicherweise exi¬ 
stierende ferne Zivilisationen. Wobei wir natür-, 
lieh wissen, worum es sich handelt- die fremden 
Intelligenzen, wofür sie bestimmt sind, sie aber 
vorerst genau so als „unbekanntes fliegendes 
Objekt" empfinden müssen wie wir d(e Ufos, die 
sich uns (angeblich) zeigen. ' 

" Und welche ,,Botschaft" haben wir Ins Weltall 
geschickt? Oben sehen Sie sie: eine kleine recht- 
'eckige Plakette aus Aluminium, mit Gold über¬ 
zogen (nur Gold widersteht den Strahlen des: 
Weltraums!),' auf der • In wissenschaftlicher 
Symbolschrift" alles „Nötige" über uns aufge¬ 
zeichnet ist. Nämlich; wie wir aussehen (siehe 
'Figuren rechts), wie groß wir sind, wie das „Ufo" 
aussieht,'das diese Botschaft trägt; woher es 
i kommt (untere Zeile, die das ganze Sonnensy-' 
Stern darstellt, wobei vom dritten Planeten, unse-’'^ 
rer Erde, der Weg dieses Ufos beschrieben wird).. 
Das sternartige Gebilde links Ist eine wissen¬ 
schaftliche Darstellung von Ort und Zeit (Im . 
Weltraum) der „Absendung" unseres „Briefes“, - 
Diese Plakette befindet sich auf den beiden kiel-:.: 
nen Raumfahrzeugen Pionier 10 und 11, die 1972 , 
von den Amerikanern gestartet wurden. Und: er 
könnte (wie Wissenschaftler annehmen und hoK; 
fen) tatsächlich von Irgend jemand Denkenden; 
Im Weltall gefunden werden. Wobei man sich das, 

I Ganze so vorstellen muß wie eine Flaschenpost,..i 
die, In den Ozean geworfen, vielleicht doch lr-,‘ 

. gendwann; und Irgendwo einmal ein Ufer er-^ 
.reicht^? ■ t .i-- ' 

KLEINES FRAUENBLATT 
Wien,17.Februar 1979 
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UPO •- tFO iw 



Venuus. 

Flugzeuge. 

Ballon .... 

Urizureichende Daten.... 
VUiderwilllger Zeuge.... 
dz^t.noch in Bearbeitung 


.. U 

. 1 

1 

. 1 

1 
2 . 
Z 


Stiand : 20 .März 1979 

Die meisten Sichitungen ereignettem sich, in den frühen Danyarr-Tagten... 
Wahrscheinlich hervorgeritferi! durchi die UFO-Welle in Ausbralien- 
Neuseeland.Allerdings waren unter den bisher berichteten! Fällen 
bisher ncxch keine tatsächlichen UFOs (un ident ifizierbe Flug-Objekte).. 
Erstaunlich! hoch erscheint auch die Katiegorie "Widorwilliger Zeuge", 
wobei zu sagen ist ,das es sich bei dioesearii widerwilligen Zeugen nicht 
umi wirkvliche UFO-Sichter handelte »sondern um Tageszeitungen »di® auf 
wiederhoAte Anfragen nicht antworteten. 


Verantwortlich für die Zusammenstellung : Christiani Pöchhacker/ 

CENAP-Stafifr 
Feldst raße. 3 
A-33t73 Kemmielbach/Nö 
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^UFO-Fieber“ in Salzburg: 






Srt- 


Flugzeug, Venus oder Scherz? 


SALZBURG. - UFOs Jetzt 
euch über Salzburg? Zahlrel* 
che Salzburger beobachteten 
Montag gegen 6 Uhr früh 
merkwürdige, helle Flugob^ 
jekte über Salzburg. Dützen* 
de Poliiisten waren Zeugen 
dieser merkwürdigen Him- 
meiserschelnungen. Hunder¬ 
te Salzburger meldeten sich 
Uber den Polizeinotruf bei der 
Funkleitstelle der Polizei, 
andere Anrufer bombardier¬ 
ten den Flugwetterdienst 
Ein Sprecher der Polizei: 
„Die Erscheinungen wur¬ 
den als hell leuchtende 
Scheiben beschrieben, die 
blinkten und Kreise rund um 
Untersberg und Gaisberg zo¬ 
gen.“ Nach Ansicht des Poli¬ 
zeisprechers dürfte es sich 
allerdings nur um die hell 
strahlende Venus gehandelt 
haben, die derzeit besonders 
gut zu beobachten ist Bei der 
Flugwetterdienststelle glaubt 
man, es habe sich um ein 
hoch fliegendes Flugzeug ge¬ 
handelt Ein Polizist: „Das 
waren Oberirdische Wesen, 
Ich bin slci^er.“ y' 

SALZBURGER VüLKS« 
ZEITUNG,,9 oClam, 1979 






Seltsame Himmelserscheinungen nun auch bei uns 

Auch die Polizei war 


„UFO-Schauen 




Nun hat die weltweit grassie¬ 
rende UFO-Hysterie auch auf 
Österreich übergegriffen. Seit ei¬ 
nigen Tagen hiufen sich vor al¬ 
lem bei den Wetterdienststellen 
in den westlichen Bundeslän¬ 
dern die Meldungen über Beob¬ 
achtungen von angeblich Außer¬ 
irdischem. 

Ganz im UFO-Taumel war 
Montag früh zwischen 5 Uhr 
und 6.30 Uhr die Salzburger Po¬ 
lizei. Zahlreiche Funkstreifenbe¬ 
amte waren mit Fotoapparaten 
„UFO-Schauen" unterwegs. Die 
Ursache der Riesenaufregung 
entpuppte sich dann allerdings 
als harmlos. Wie eine Rückfrage 
bei der Flugsicherungutelle in 
Wien-Schwechat ergab, handel¬ 
te es sich bei dem leuchtenden, 
und blinkenden Objekt um ein 
hoch fliegendes Flugzeug, das 
von der aufgehenden Sonne be¬ 


reits angestrahlt wurde, wäh¬ 
rend in bodennahen Schichten 
noch völlige Dunkelheit herrsch¬ 
te. Das Flugzeug war besonders 
gut zu sehen, weil in größeren 
Höhen bereits der Föhn einge¬ 
setzt hatte. 

Ähnlich leicht aufklären ließen 
sich in den vergangenen Tagen 

Von Alfons Gann 

auch andere Meldungen über 
„unheimliche Begegnungen". 
Meist waren es Flugzeuge, ein 
paarmal handelte es sich um 
Wetterballons, die am Abend 
oder in den frühen Morgenstun¬ 
den ebenfalls von der unter- 
oder aufgehenden Sonne ange¬ 
strahlt wurden. Diese Ballons 
stammen aus der BRD oder aus 
dem Ostblock, fliegen meist in 


20 bis 30 Kilometer Höhe und 
sind ziemlich groß. Deshalb sind 
sie an klaren Tagen gut zu se¬ 
hen. 

Vor einigen Monaten startete 
sogar ein Bundesheerflugzeug, 
nachdem sich in Westösterreich 
die Meldungen über einen bun¬ 
desdeutschen Wetterballon ge¬ 
häuft hatten, der mit der Hö¬ 
henströmung langsam nach 
Osten trieb. Der Bundesheerflie¬ 
ger konnte zwar nicht so hoch 
hinauf, identifizierte aber das 
Obfekt. 

Allerdings: Einige Beobach¬ 
tungen der vergangenen Tage 
ließen sich nicht aufklären So 
etwa der ,,große, rasch von Sud 
nach Nord fliegende Leuchtfieck 
am Himmel", den in der Nacht 
zum Sonntag in Salzburg vier 
Studenten gesehen haben wol¬ 
len. 


WiENfcR MORGEN. KURIER ,WiiBr3/Biijindes ländetr 
9.0aniiar 1979 

Vorläufige Zxieamtnenfassung des UFO-Flaps vocro i 
Danuar 1979: 


4,Januar 1979 

In Hohenwoiler wurde eine glänzende Kugel am Himmiel geEsichtet^Ein unbe® 
kannten Zeuge hatte in der Neurjahrsnacht ein ubjekt ztemilichi rasch über 
den Hiimmel fliegen aehen.Es war gegpn 7:50 Uhr und berel.tLa hell,als derr 
Mann eine meta 11 isch-glänzende Kugel wahrnahm ,die weit über den Wculkeni 
dahiin f log. 

Quells: Vcurarlbergor Nachrichten vom 5.Januar 1979 

♦ Hiierziu fehlten uns dis Anhalctspunktte umi eins Untersuch.ung etiunzim® 
le iitsn , 80 ü bleiijt dieser Fall vorerst noch ununtersucht, 

6,Januar 1.979 
UFO-Fieber im Salzburg^ 

Zahlreiche Salzburger bea±>achteten Montag gegerii 6 Uhr früh merkwürdtas:, 
hells Flugobjekte ütoar Salzbura.Auchi Pccliz ist en: waren; Zeugen dieser Be® 
gedaenheiit g,«worden.. 
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Quelle; Salzburger Valkszeitung vom 9.Danuar 1979 

Anm«; Der Fall wurde bereits genauestens recherchiert und es stellta 

sich heraus,daß es sich bei diesem Objekt um die Venus gehandelt 
hat. 

5. Januar 1979 

UFO über dem Murtal^ 

Hans Ablassing schilldert ;Wir sind auf der Begleitst raße der neuaai Schnell» 
Straße gegangen,da heben wir das ovale,helle Ding gesehen.Es leiuchtete 
hell und war ungefähr fünfmal so groß wie der Polarstern .Weiter«^: wurdemi 
nach einige helle Objekte über der Steiermark gaalchtet. 

Quelle ; Kromen-^eit ung vor»: 6.und 10 .Januar 1979 

Anm.; Der Fall wird gegenwärtig untersucht zbd es wurde vorerst, die; 

Kronen-Zeitung-Rabaktion zur Ermittlung der Zeuganadressen anga^ 
schrieben. 

11l.J anuar 1979 

Greliweißes UFO verdoppelte sich 

Oer 30jährige Elsenbieger Wilfried Kurka will im Ortsgebiet van Nieder» 
schrems eine unheimliche Begegnung gehabt haben.Es war genau 19:13 Uhr, 
als ein leuchtendes Objekt größer als ein Stern in südlicher Richtung 
nach Norden flog.Als das Ding unmittelbar über seinem Kopf war,schien; 
es unvermittelt stillzustehen.Das Objekt,das wie eine Neonröhre strahl» 
te,teilte sich plötzlich in zwei Halften,die in zwei verschiedene Rieh» 
tungen mit ungeheurer Geschwindigkeit *davonstohen'o 
Quelle: Wiener Morgem Kurier vom 13.Januar 1979 

Anm.: Der Zeuge wurde sofort nach Eingang der Sichtmeldung angeschrieben. 

B;is jetzt blieb die Anfrage noch unbeantwortet .Nach Erfahrenswertem 
ist auch nicht mehr mit einem Eingang einer Beantwortung zu rech» 

nen • 

12-.Januar 1979 
War es ein; UFO ... 

HAITZENDORF-Der junge Medizinstudent bemerkte am Abend des 12.1.um ca« 

21 Uhr hintisr seinjienn Rücken einen sonderbaren Lichtst rahl.Er dreht sich 
um und sah in einiger Höhe einen Flugkörper,der mit den sonst häufitg über 
dieser Gegend gesichteten Düsenjets nichts gemeinsam hatte.Das UFO hatt® 
eine runde Form ,ob Kugel oder Scheibe konntie er nicht unterscheiden.Es 
erstrahlte in grünem Licht und bewegte sich mit großer Geschwindigkeit. 
Quelle: Kremser Zeitung vom 22.Januar 1979 

Anm.: Es wurde vorerst die Redaktion um diea Adresse und den genaueren 
Sichtungshergang, anigeschrieben.Genauere Einzelheiten liegen bis 
Dato noch nicht vor. 

25..Januar 1979 
UFO über Linz... 

LINZ-Einen vorläufig noch unbekannten Flugkörper beobachteten am 25.Januar 

VCW 1 der Ramsauerstraße aus 2 ywei Zeugen.Si® beobachteten gegen 6:10 Uhr 
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«dinen etwa 30 Zentimeter im Durchmeber groben ,runden , leuchtenden l<ör = 
per am Himmel.Dieses Licht stand vorerst still am Himmel,raste dann 
plötzlich davon und erschien kurze Zeit später wieder auf dem selbem 
Fleck.Eine halbe Stunde später sahen die beiden diesmal in etwas süid= 
liicher Richtung abermals das UFO.- 

Qixelle; Wochenblatt für Oberösterreich vom 1.Februar 1979 
Anm.: Ich werde versuchen diesen Fall mittels einer Kontaktperson ini 
Linz zu lösem bzw.die Adresse durch die Zeitung ausfindig z.ui 
machen. 

Stand : 25 ..2,1979 

Zusammenfassung von: Christian Pöchhacker/CENAP-Aust r Aa Sotktian, 

Bericht zum ÜFO-Fali NIEDERSCHREMS vom ll.Oanuar 1979 
'Grellweibes UFO verdoppeltje sich'-Unter dieser reiberischen Schlag*» 
zelle brachte der Wiener Morgen Kurier vom 13.0anuar 1979 einen UFO- 
Sichtungsbericht(den der 3üjährige Etsenbieger Wilfried Kurka gemachte 
haben will.Die Sichtung beinhaltete foIgendes:'Plötzlieh sah ich. ein ^ : 
grellwebes , leuchtendes Obj ekt «gröber als eini Stern . langsam aus süd»» 
lieber Richtumg nach Norden fliegen,Ich sah. in»ttlnnk<tLiv auf meine Uhr«. 
Es war genaui 19:1.3 Uhr.Als das Dinig über meinem Kopf war,schien es un» 
vermiittelt stillzustehen.Dann giing alles sehr schnell.Das Objekt,das^ 
intensiv, wie eine Neonröhre funkelte ,t eilte sich plötzlich, im zwaEiL 
Hälften die in verschiedenen Richtungen mit ungeheurer Geschwindig« 
keit davonf logen. Eine flog nach Norden,die andere ostwärts davcun..' 

Ich) schrieb' den Zeugen nun unmittelbar nach Eingang der Meldung bei 
mir an,das war Ende Oanuar 1979,Eine Antwort ist bis Jetzt nicht ein* 
gegangen: und es ist auch mit keiner mehr zui rechnen.So bin ich g«* 
zwungen; eine Identifizierung ohne Mitarbeit des Zeugen vorzunehmen. 

Und zwar eine Identifizierung,die vom Cheffluglotsen des Wiener 
Flughafens Wien-Schwechat stammt: 

'Der Chefflugjloitae Hans Bauer aus Wien-Währdmg, mlmmt diese glanze Be* 
oJbachtung nicht sehr ernst."Seit 20 Jahren wird der Himmel über Oster* 
reich mittels Radar überwacht .Ein UFO wurde aber noen nie registriert.'* 
Die Sichtung aus Niederschrems erklärt der Flug loi sbb wie; folgt ;‘‘Das 
waren keine UFOs »sondern zwei DüsenJäger »die in diesem Gebiet eiineni 
Formationsflug absolvierten," 

Ich persönlich schliebe mich der Erklärung des Wiener Cheffluglotserm 
voll und ganz an.In grober Entfernung dürften idiau TriebwerkaausEstrah* 
lungerii der beiden. SAAB 105) Oe ausgesehen. haben als seieni sie ein. gian*- 
zes.Dann als sie näher kamen schien sich das Objekt plöTzlichi mi tel* 
Den.,in Wirklichkeit aber waren sie Jetzt soj nah,,das man die beiLder. 
Triebwerksausstrahlungen Jetzt einzelni unterscheiden, kannte.Die beiden; 
SAAB teilten sich Jetzt und flogen, mit beschleunigter Geschwindmgkeiitt 
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beide in eine andere Richtung,Das sie geräuschlos flogen kann man damit 
erklären,das sie ziemlich hoch flogen,sodaß die Geräusche nur schwach 
und erstt nach einiger Zeit bis zum Boden hinunter gelangten .Auf jedemi 
Fall kein UFO mehr,sondern jetzt ein IFO. 

CENAP^FieLd-Investi^atori Christian; Pöchhacker/CENAP-Austria Sektion 
Dat um; 11,3.1979 

Bericht zum UFO-FaIL SALZBURG vom 8.Januar 1978 

Unter Schlagzeilen wie z.B,"Auch die Polizei war UFO-Schauen“ und "Unheiin = 
liehe Begegnung :UFO auch über Salzburg^brrachiteni zahlreiche öster .Tages» 
Zeitungen wie z.B.der "^Wiener Mongen Kurier',das 'Salzburger VeuLk^sb lat t' 
Berichte über einen vermeintlichen UFO—Fall in Salzburg.Sogar ein Foto 
sollte von diesem ' unheimilichen Objekt" gemacht worden sein. 

Wir vom CENAP waren an diesen Üerichtem natürlich brennend interessiert, 
und begannen sofort mit den Recherchen .Daraus ergaben sinh,daft Montag ,, 
den BoOanuar um ca,5 Uhr früh die Salzburger Polizei von "zahlreicheni An= 
rrufermi alarmiert wurden,die glaubten,ein UFO zu. sehen,Es waren auch eini» 
gp Streifenbeamte unter den Zeugen. 

Eine Anfrage bei der 'Bundespolizeidirektion-Salzburg* ergab diesbezüg» 
lieh eine negative Antwort .Mit Schreiben vom 23.1.1979 wurde mir alst) 
mitgeteilt,daß zur angegebenen Zeit über Salzburg KEINE UFOs beobachtet: 
werden konnten,Die Funkzentrale der Polizei wurde zwar mehrmals von’ Leut= 
ten verständigt,daß sie Flugobjekte gesichtet hätten,die Überprüfung 
ergab jedoch,daß es sich um die Venus handelte,die an diesem; Morgeni be = 
sonders hell am süd-östlichen Himmel erstrahlte«, 

Vermutungen gingen auch dahin (seitens einiger Tageszeitungen!),üaß es 
sich um ein EL AL-Flugzeug gebandelt haben könnte.Sie bezogen sich auf 
eine Anfrage beim. Air-Traffic-Contrall-Center am Flughafen Wien-Schwechat. 
Ich zog ebenfalls diese Erklärung in Erwägung und schrieb das Air Traffic- 
Controll-Center mit Schreiben vom 23.1,1979 an und bat um eine Stellungs» 
nähme.Das Schreiben ist aber bis dato noch nicht beantwortet worden.. 

Auf jeden Fall kann aber gesagt werden,daß das Salzburger 'UFÜ'.ab jetzt, 
nicht mehr UFO,sondern jetzt vielmehr IFO ist .Die gute alte 'Tante' 'ö'enus 
hat wieder einmal zugoschlagen;,. 

CENAP-FieId-Investigator; Christian Pöchhacker/CENAP Austria Sektion 

Da t um; 18.2,1979 

Sichtunasort: Bad Aussee,8990 

Datum.Zeit; 17.1.1979,18:15 Uhr 

Zeitungsme Idung : Sternklar er Nachthimmel »ein gre IL. gjlänzender Flugkörper 
flog über Bad Aussee.Es waren keine Geräusch zu hören,es strahlte sehr 
hell,esflog dann plötzlich einen rechtem Winkel und über Schladming da» 
vom.Es war 2. Minuten zw sehen, 

Un tprsuchuno; Ich schrieb den Pcolizeiposten in Bad Aussee an.Der Komman= 
dant teilte mir mit .das cHie Zeitungsmeldung falsch war und 
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das kein UFü gesichtet wurde .Angestellt e einer Firtrna lassen manchtnial 
'UFOs' Start en-klelne He ißluf t-ballone .ZEI TUNüSENTE . 

Andreas Gerersdo.rfer/CENAP-Sta ff .Wiener Straße 53,A-3371 Neumarkt/Nö. 
Anmerkung des CENAP-Mannheimt 

Die hier da rgMete Ilten Reportagen sind Artikel der bet reffendem M it® 
arbeiten in österreich,die sich im Laufe der Zeit hier ansammelten 
und nicht die aktuelle Lage mit Stand November 79 aufzeigen.sonderm 
nur vorab-Informationen sind und die Situation Anfang des Dahres auf= 
zeigen.WtiT hoffen über den Fall NIEDERSCHREMS/Gmund durch CENAP-Mit* 
arbeiten Alfred Stoifl nojch von *var-Ort'' berichten zu können »soJbaldj 
eine Fotografie der Sicht ungsstelLe für den Abdruck, im CR vorliegt. 
Gerhard R .Steinhäuser berichtete in der ' Neajen Woltschau* vom a.März 79 
zu diesem Ereignis,daß das Objekt *h.in und her flog' .diese Aussage 
scheint NICHT gegeben zw sein.Auch zog bewußter Autor einen Vergleich! 
mit dem irri Italien fotografierten Halbmond,der angeblich eine grün« 
Oiskusscheibe gewesen sein soll.Aber wollen wir hier den nächsten CR 
abwarten,.zumal sich der Zeuge W.Kurka bereit erklärte,einen CENAP- 
Fragebogen zu überarbeiten. 

Werner Walter/CENAP-Staff 


CENAP Investigatiomi Bureau North 

UFO über einer BAB ? 

Betr o: UFü-Sichtung vom 24.10.1977 durch EoRoyeck auuf BAB Hansa-Linien 
Fahrtrichtungt Süd zwischetm 0&:00 und 06:00 Uhr MEZ 
Vor.t CENAP-Fragebogen akte » Köther 000 01 
Anlu ; ohne 
Bearb.:Köt her 


Zusflpnmenstellung durch CENAP-Mannheimi anhand de« Fragebogens: 

Der heute 4o-Jähriige Berufs-Offizier E.Royeck befand sich am 24.0ktoi)er 
19-77, in der Zeit zwischem 5 und 6 Uhr morgens,aujf der BAB; Hansa*-Lini« 
auf der Höhe von MÜNSTER/Westt.in Fahrtrichtung, Süd.Den Himmel war dum* 
kel,Sterne und Mond waren nicht s ichtbar,allgemein wsft es trockem und 
die Temperatur lag bei C.Plötzlich erschien ein undefinier® 

bares,konturloses.aber dennoch unglaublich hellstrahlendes Objekt.was 
sich gut vom Hintergrund abhoLb.Im Grunde erschien das Objekt rund und 
durch die unglaubliche.schnelle Bewegung induzierte es ein Nachleuch» 
terr auf einer 'Spur',was jedo-ch nur eine Vermutung ist. 


0 bj e k<t iS kizizee 





Der Schweif des Objektes war ca.zehni Ma 1 so lang.wie der Hauptkörper 
selbst und war für 5-10 Sekunden zu observieren.Irgendwalche Geräusche 
vojTi seitens des Objektes konntem nicht vernommen werden.da sich, derr 
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Kart-Oj de-g i 
Ge^ ch beritt 


Beo^bachter tn seinemf PKW mit ca. 
lOU km/h voranbewegtiß und s© das; 
Fahrtgeräusch zu hoch wair,als= 
das. man. ein Geirräuschi miit. demi 
Ob:jek<t in Zusammenhang^ 1:500 000 

br inigem k;önmitte .Zur BeBOibach* 
ttung, selbst: machte der Zeuge fcclganrle 
Angabe:"Wenn es: eini Meteor oder edin. 
abstürzender Raumiflugkörper geiMeseni 
wäre,wäre die atmosphärische Glühi» 
wirk-umg zui becmbacht-eni geweserr und,' 
die Flugbahn: sßtärker zur Erde W 
geneigti g;ewsEsenn.Wenni demii niichit: 
so WEpr^habe ich koslne Erkläruog 
dafÜToDie Erscheinung war v»ie ein; 
vxjrbeifrliegender Sterrm** geweseni^ 

10 ® 


FesLdarusschnit t 

Wertung: und Kommentar; 

li.)( R.ist mir persönlich bekannt .Seine Angabehi zu der vom ihmi gamachtajm 
Beobachtung können als zuverläßig angesehen werden .R .becubacbtet auf 
Grund seiner beruflichen Ausbildung piräzise und genau.Ebenso) kanim 
er klare Schlußfolgerungen ziehvi. 

2:«); Zur Fragebogent-Frage 2ffi antwortete er einschränkend: 

"Monatelangi ging die elektrische Autouhr nicht,mir persönjlichi war am 
einerr Rageratur auch nicht gelegen,sodaß ich die Uhr nicht mehr be= 
nutizteoSeit genau diesemi Vorfall-geht sie wieder aus unerklärlichem 
Gründen ,biioU.hat das Obqjekt aber eiiinen Einfluß auegeübt?" Hiierzu ist 
anzumierken ,daß elektrischie Autuuhren. zumeist dann ausfallen,wenni die 
Komtakte des elektrischeni Aufzugsmiechanismus korrodiert sind.Fällt 
der KorrosiorsBcbmutz ab,sQLi laufeni sie wieder-dies kann bei normalsm 
Fahrterschütt erungeni schon auft reten ,R .s Aut® ist über 4 Bahra; alt, 
deshalb kann mit. QjiToßer Wahrscheinlichkeit davom ausgegangem werden,, 
daß der eben baschriebene Effekt hier vor lag. 

3.) Aufgrund der Bahndateni des Objektes und des nachleuchtenden: Schweifs 
meine ich ,diesesB ub jekt als HEJGQR identif izierem zui könneOgUor- 
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Bahmverlauf liegt ungefähr in gleicher Höhe, über Grund,Wegen der relativ 
großen: Höhenwinkel des Bahnen fanga-und -Endpunktes handelt esssiichi umi 
ein. Phänomen in der oberen Atmosphäre.In der Zeit vom. 24.10,bis zum 10ol2:. 
sind die Leoniiden; und in der Zeit vom lldO.bis 31.10.die Or iQ)niden ,giroa= 
se Meteborsiröme,in der Nähe der Erde.Lei.cht kann ein Objekt au« diesejir 
StiTömeni durch die Erde eingeefangen werden und auf seinemi Weg durch die; 
Atmosphäre verglühen. 

CENAP-Fiaid: Inuestigator Frank Köther 


CENAP-Anmerkung ; 

Mit dieser. DQJ<umentation sollte aufgezeigt werden,das gar Mt eoro Bdurchau® 
übjliche Himmelserscheinungen in der Nacht ,UPO-ßerichte hervorrufeni kön- 
non.oNormaler Waise versteht 'Ot toNormial-Verbraucher' unitier einem Meteor 


immer ein STEIL HERABKOMM ENDES Feuergebilde mit kurzer Erscheinungszeit, 
meistens nur für einen Moment wahrnehmbar.Je nach Größe.FLughöhe und 
flachen Eintauchwtnkel mögen Meterorite die Erdatmosphäre streifen,schein= 
bar linear eine Hörizon.talbewegung zeigemi und längere Zeit sichtbar zu 
sein^Ein in. den UFO NACHRICHTEN ,Wißsbaden,Nr.259/0ktober 1979 pjubliziert er 
VorfalL- scheint auf eine solche Ident ifiziorurrg hiinzouxleute n j 
"Pulsierende Fliugobjektie über Wörth aoRhein“ 

"Wer sah UFO?" 


Die Grundaussage in diesem Falivon vielen, Zeaigen ist die gleiche luncti 
deutet auf ein weit-räumig sicht bare» Phänomeni hiin ,we Iches im Wörther- 


Raum sichtbar war,Die; Zeiten liegen um 22 Uhr abands.die Flugrichtung 
ist meist übereinstimmend mit ost-wsstlichi angegeben und 'kometenartig* 
mit schweif der Körper dargestelit .Gravierende Unstimmigkeiten, von Flug= 
richtung und Uhrzeit sind wahrscheinlich! auf Unsicherhe itsn dos jeweili;» 
gen. Beobachters zurückzuführen, 

Werner Walter/CENAP-S-taff 


^ Drei helleuchtende Flugkörper 
'gesichtet - Puliiei auf Ufu-fugd 


Pr G SSG -News 

Links ;Maldungj Oktober ★ BUP ★ l>Ue 5 

des Wochen^ 


)LSTADT. Die bayrische Lan¬ 
despolizei bat in der Nacht zum 
Montag im Gebiet zwischen Ingol¬ 
stadt, Eichstätt und WeiBenbucg 
Jagd auf „Ufos“ gemacht, die von 
zahireidien Personen gesiditet wur¬ 
den. Unabhängig voneinander haben 
mindestens zehn Polizisten an den 
jeweils etwa BO Kilometer ausein- 
anderllegenden Orten die Flugobjekte 
gesehen und in Beriditen klar be- 
iBchrleben. „Sie waren sehr groß und 
’helleuditend. Sie flogen sehr schnell 
jjhne Motorengeräusch, dabei blink- 
*ten sie gelb und rot", lauteten die 
Angaben. Die unbekannten Flug¬ 
objekte waren fünfeckig und wur¬ 
den zuerst ln Drclerformation über 
dem Werksgelände von Audi/NSU 
bei Ingolstadt gesichtet. Ein Gast¬ 
arbeiter alarmierte von dort die 
Polizei. Die drei Ufos tauchten einige 
Zelt später über Eichstätt auf. Von 
dort flogen zwei Objekte nach Wel- 
flenburg-Pleinfeld weiter, wo sie von 
Beamten einer Funkstreife gesehen 


wurden. Ein Objekt dagegen flog nach 
Ingolstadt zurück. Von dort kam 
die letzte Sichimeldung. Die üfo- 
Aktlvltäten dauerten etwa einein¬ 
halb Stunden. Die Luftwaffe der 
Bundeswehr und die FlugsicherungE- 
behörden in Bayern haben keine 
Erklärung für die mysteriösen Vor¬ 
gänge. Die Polizei hatte sofort den 
NATO-Flugptatz Zell bei Neuburg/ 
Donau und die Flugsicherung ver¬ 
ständigt. Ein Polizei Sprecher sagte, 
die Ufos seien jedocii durch Radar 
nicht erfaßbar gewesen. Ein Ufo, so 
berichteten die beobaditenden Poll- 
zeibeamten, sei in einer Höhe von 
etwa 500 Metern einmal stehenge¬ 
blieben. Es habe Blinksignale ge¬ 
geben und sich dann ndt großer 
Gesdtwlndigkeit entfernt. „An den 
Beobachtungen unserer Beamten isf 
r.idit zu zweifeln", sagte der Polizei- 
sprecher ln Ingolstadt. „Ob ee aller- 
dings ein Besuch von Außerirdischen 
war oder etwa anderes, das köiu^ 
wir nicht sagen." / 


bla11 für 
Oberöst.ers 


Stinkende Olwolke. | 
Uber Ingolstadt | 


• „Hier stinkt es bastlalltch", baichwar- 
tan lieh Ingolitüdter Samstagabend bol 
der Polizei. Dar Wind trieb wieder elpe 
Übelriechende schwere Wolke aus einer 
Dl-Rafflnerle Uber die Stadt. ^ 


reich i.vomi 

2D<,9ol979o 

Das CENaP hatt siich; in dieser 

Sache sofort nach bekanntwerden 

in Presse »Rund funk und TV darum 

bemüht .Wir hoffen; in einem der 

nächsten Ausgaben mehr darüber 

berichiten zu können »zumal eine 

andere UFO-Forschungs-Gnuppe weit 

aus BESSERE Möglichkeiten! hatte, 

dieser Sichtung nachzugehen..,,, 

W • W o 
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CENAP 

centrales erforschungsnetz 
außergewöhnlicher Phänomene 


Hansjürgen Köhler • Limbacher Str. 6 • 6800 Mannheim 52 
Telefon 06 21/70 76 33 • CB - Funk Station CENAP 11 

Werner Walter • Eisenacher Weg 16 ■ 6800 Mannheim 31 
CB-Funk Station CENAP Zentrale • Postscheck Kto. LU. 79082-673 
Telefon t0621/701370 _ 


CENAP- 
In fern 


Mannheim, den Ü9 »11.1979 


Sehr geehrter Mitarbeiter,sehr geehrter CR-Leserl 

Seit langer Zeit nun wieder einmal etwas CENAP-internes für Sie. 

In seiner Publikat ions-Akt iion im M annheimer-/Ludwigsha f ener Großraum 
haben wir in Kooperation mit den Redaktionen des MANNHEIMER-bzw.» 
LUDWIGSHAFENER WOCHENBLATTS rund 250 000 Haushalte in dliesem Gebiet 
angesprochen,worau f hin siich etwa 20 Personen meldeten,die Intierttss® 
an der UFO-Forschungs-Tätigkeit. des CENaPs bekundeton-sogar eine 
vermeintliche UFO-Sichtung aims Edingen(bel Heidelberg)wurde uns be= 
kannt.Aufgrund dieser Anfragen haben wir uns nun entschloßen dieL 
l.CENAP-Groß.veranstalt ung am. 19 .Ncwember 1979 hier in Mannheim-Vogel 
Slang abzuhalten ,-Beginn der Vortragsveranstaltung um 18tl5 Uhr mil 
'open ond'.Wir werden versuchen eine zweimonatliche Veranstalt ung,s = 
seriet hier zu beginnen,wo auch CENAP-Material vorgeführt werden soll 

Zür DUIST-Hauptversammlung Anfang Oktober 1979 hat sich das CENAP- 
West-Deuti;schland/‘Österreich nicht nehmen lassen ein besonderes Gru&= 
telegramm an Farn.Veit zu schickon:“Wir hoffen diese Veranstaltung 
wird die letzte ihrer Art sein*.Kommentar für CENAPer überifFlüßig. 

Wir möchten uns hier bei. Herrn I.Brand von der MUFUN-CES herzlichst- 
bedanken,daß er an Hü Köhler und Werner Walter eine Einladung zum 
Besuch der diesjährigen MUFON-CES-üahrestagung in Schlangonbad z-ui= 
kommenließ.Das CENAP-Teami. (Louis Preston ist. wieder unter uns) war 
dementsprechend zu Gast und bekam wichtige Einblicke in die interne 
MUFON-CES-Entwicklung und lernte einige MUFON-CES-Mitgiieder kennen, 
welche wir ihrer Arbeit wegen sehr zu schätzen wissen. 

+i4i-»t- 

Herr Beat Biffiger war am 2.11.79 zu Gast in Mannheim,dies zwecks 
eines Gedankenaustauaches.welcher sicherlich beiden Seiten violea 
mit auf dem Weg gab und auch der künftigen Kooperation auf diesem 
Gebiet der Forschung dienlich sein kann. 
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